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Lagerbericht 

 

Samstag, 26. September 2015 

Für uns Leiter beginnt der Tag schon früh, Gepäck, 
Musik, Material für die Freizeitgestaltung, Lebensmit-
tel und und und laden und losfahren nach Langnau 
zum Bahnhof. Mit dem andern Bus fahren wir direkt 
zum Wohnheim Dreitannen wo 7 Teilnehmer einstei-
gen. Oh, soviel Gepäck…. Am Bahnhof Langnau treffen wir zusammen, verteilen die 
Teilnehmer und das Gepäck. Der kleine Honda Jazz ist bis oben zum Dach vollgestopft. 
Zusammen fahren wir los Richtung Bori, da steigt Paul zu und weiter im Gwatt kommt 

noch Bruno dazu. So fahren wir bei wunderschönem Wetter 
Richtung Haslital. Auf der Grimsel machen die zwei Busse 
Halt und Lagerteilnehmer stillen den Hunger mit dem einge-
packten Pick-Nick. Ich und Christine fahren direkt ins Holi-
daycamp, um die Lokalitäten zu übernehmen und vorzuberei-
ten. Es muss auch noch eingekauft werden, damit wir nicht 

verhungern bis am Montag. Die Zimmer sind bezogen und Ja-
kob spielt bereits zum Tanz. Mit Spaghetti Bolognese und Salat 
wird der Hunger gestillt. Das Dessert verschieben wir auf ei-
nen andern Abend. Jedoch Kambly-Chrömli und Kaffee wurde 
rege gewünscht. Der Abend wird nicht so lang, alle sind müde 
und legen sich früh schlafen. 
 

Sonntag, 27. September 2015 
Um 10 Uhr kommt Beatrice aus der Ostschweiz an, um uns, dem Betreuerteam, hier 
mit ihrem Wisssen und Können zu unterstützen und die Teilnehmer freuen sich, sie 
wieder in unserem Team zu haben. Heute fährt für dieses Jahr die Dampfbahn das 
letzte Mal. Mit der Gästekarte kann man mit der Diesellock die Bergstrecke von Ober-
wald bis Gletsch gratis fahren. Dies dürfen wir nicht verpassen. Bei schönem und kla-
rem Wetter tuckern wir hoch durch die enge Rottenschlucht. Mit dem Pick-Nick im 
Rucksack marschieren wir los entlang der Rotte – der jungen Rhone - , die Schnellen 
bis ganz hinten ins Tal und die andern genießen weiter vorne an einem hübschen 

Plätzchen den Imbiss. Die Biese weht stark von der Grimsel runter und wir brauchen 
die warmen Jacken. Die Zeit reicht um im Grand Hotel Glacier du Rhône einen Kaffee 



zu trinken. Um 15 Uhr fährt der Zug wieder durch die kurvenreiche und idyllische 
Landschaft talwärts. Auf dem zwanzigminütige Marsch vom Bahnhof ins Camp können 
wir die herbstliche Abendstimmung geniessen. Jakob verkürzt uns die Zeit bis zum 
Znacht mit Musik. Es gibt Suppe mit Wienerli und obendrauf Emmentaler Meringues 
mit Schoggicreme. Das Abwaschen und Aufräumen ist eine gefragte Arbeit und es ist 
schön zu sehen, wie die Teilnehmer einander helfen. 

 

Montag, 28. September 

Birchermüesli für 26 Perso-
nen mit vielen Früchten ist 
nicht in 5 Minuten gemacht. 
Aber mit einer fleissigen Bir-
chermüesli-Equipe geht das 
dann schnell und mit der 
Kenwoodraffel noch schneller. Das reichhaltige Frühstück 
geniessen alle sehr. Es wird schon viel diskutiert, erzählt 
und gelacht, auch Erinnerungen ans letzte Jahr (Dauerre-

gen) werden wach. Nach dem Frühstück verlassen alle das Camp Richtung Rhonequelle 
nur die Küchencrew nicht, sie muss für Nachschub sorgen. Für die einen ist die Strecke 
bis vorne ins Dorf schon genug, deshalb reicht es noch für einen Kaffee in der Beiz. 
Zmittag essen wir im Camp. Nach einer kurzen Mittagspause geht es Tal auswärts so-
weit die Füsse tragen. Die guten Wanderer nehmen den Waldweg und schaffen es bis 
Geschinen, die andern halt etwas weniger. Anja verlässt uns leider schon wieder, sie 
muss nach Hause zur Arbeit. Zum Znacht gibt’s Polenta und Rindragout, Rüebli und 
Salat. Christine hat am Nachmittag zwei Cakes gebacken, welche allen zum Dessert 
schmeckte. Nach dem Abwasch schaltet Jakob die Musikanlage ein, es wird gesungen 
und getanzt und der Sässelitanz mit viel Elan gespielt.  
 

Dienstag, 29. September 

Gemäss Wetterbericht soll 
heute der schönste Tag der 
Woche sein. Deshalb machen 
wir uns mit einem feinen und 
reichhaltigen Pick-Nick im 
Rucksack auf nach Fiesch. 
Entgegen dem Wetterbericht hat es Wolken. Wir fahren 
hoch auf Eggishorn, machen Bekanntschaft mit dem ers-
ten Schnee und im Bergbeizli gibt es einen warmen Kaf-
fee. Wir haben Sicht auf den Aletschgletscher aber leider 
nicht bis zum Matterhorn. Geplant war im freien an der 
warmen Herbstsonne zu picknicken. Die gute Fee vom 
Selbstbedienungsrestaurant auf dem Kühboden hatte Er-
barmen mit uns, und wir durften in einem Nebenraum 
unser Essen auspacken. Da konnte doch noch das Sack-
geld eingesetzt werden für Kaffee und so. Anschliessend 
macht sich ein Teil der Gruppe zu Fuss auf nach Bettme-

ralp und die andern fahren mit der Seilbahn zurück nach Fiesch, mit dem Bus bis nach 
Betten und dann wieder mit der Seilbahn hoch nach Bettmeralp. Wir spazieren das 
Dorf hinauf, Ziel Bettmersee, aber es war zu anstrengend, somit machten wir Halt im 
Restaurant und geniessen den verdienten Kaffee. Es geht gar nicht lange, sind die an-
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dern auch schon da. Die waren am Bettmersee, aber die 
kamen ja schon von oben. Gemeinsam nehmen wir den 
Rückweg unter die Füsse, Fahren mit der Seilbahn den 
steilen Abhang zurück zu den Bussen. Und siehe da, das 
Matterhorn zeigt sich doch noch, die Wolken verziehen 
sich. Im Camp erzählen sie uns, die Sonne habe den gan-
zen Tag geschienen. Auf dem Heimweg decken wir uns 
mit einheimischem Raclettekäs ein. Beim Znacht finden 
alle, der Käse aus der Sennerei sei viel besser, als bei 

uns in der Üsserschwyz. Nächste Bewegungslektion ist wie gestern Abend, Tanzen. 
 

Mittwoch, 30. September Hängebrücke 

Mittwochmorgen – kein Wölkchen am Himmel. Den heuti-
gen Vormittag benützen wir zum Kartenschreiben, Spielen, 
Lesen und Karten zur Post bringen. Die Küche ist wieder 
mal beim Lebensmittel beschaffen. Im Camp hat es eine 
schöne Grillstelle, welche wir heute Mittag benützen. Alle 
helfen fleissig mit beim Bereitmachen der Glut, Tisch de-
cken, Salat zubereiten, Brotschneiden etc. Es muss kein 

Plätzli sein, Servela und  Bratwurst ist 
viel besser, sind sich alle einig. Danach 
fahren wir mit dem Bus nach Fürgangen 
mit dem Endziel Ernen. Hier ist die neue 

Hängebrücke, 280 m lang und 92 m hoch 
über die Lammaschlucht, zwischen Bell-
wald/Fürgangen und Ernen-Mühlebach. 
Wer es nicht wagt über die Brücke, hat 
die Möglichkeit mit dem Bus nach Ernen 

zu fahren. Es ist eine echte Mut-
probe darüber zu gehen. Für ein 
Foto wagen sich alle auf die Brü-
cke. Mit dem Bus fahren nur wenige. Am Dorfplatz in Ernen 
setzen wir uns an die Sonne und brauchen mal wieder etwas 
vom Sackgeld und warten auf die Wandergruppe, die die Brü-
cke benutzt hat. Alle zusammen machen wir einen Rundgang 

durch das wunderschöne Ernen bevor eine Gruppe wieder 
über die Brücke zurück wandert und die andern direkt nach 
Oberwald fahren um das Znacht vorzubereiten. Aus den Res-
ten der Vortage kreieren wir eine Maispizza und Walliserrösti 
mit viel Salat. Heute gibt es wieder einmal ein richtiges Des-
sert – Coup Dänemark - hat allen geschmeckt – alles aufgeges-
sen. 

 

Donnerstag, 1. Oktober  

Nach dem Frühstück richten wir wieder unser Sandwiches –Fliessband ein. 1. Posten; 

Brot schneiden, 2. Posten; Brot mit Sauce bestreichen, 3. Posten; Fleisch und Käse 

 

Kirche Bettmeralp bei schönem Wetter 



auflegen, 4. Posten; Gurken Tomaten auflegen, 5. Posten; 
in Folie einpacken, 6. Posten; Säckli abzählen, 7. Posten; 
Apfel und Riegel in Sack legen, 8. Posten; Sandwiches in 
Sack legen und fertig ist das Pick-Nick in ganz kurzer Zeit. 

So können wir um 10 Uhr Tal 
auswärts losfahren mit Ziel 
Bellalp. Die Wandergruppe 
will einen Teil des bekann-

ten Gomerhöhenwanderweg 
machen. Dies ist der Höhe-
punkt der Woche; teilweise-
schmaler Weg, steiler Ab-

hang aber schönste Aussich-
ten. Glücklich und zufrieden 
über die anruchsvolle Wan-

derung erreichen sie Blitzin-
gen und stärken sich im ein-
zigen Restaurant. Wir andern 
spazieren durch Bellwald 
und picknicken bei der Seil-

bahnstation. Weiter geht unser Spaziergang Dorf auswärts 
und hält beim Restaurant mit der schönsten Terrasse und 
wir geniessen einen Cappuccino. Es ist Zeit um zurück zu-
fahren und unterwegs die andern zu treffen und sie mit 

nach Hause zu nehmen. Es ist auch schon wieder Zeit 
zum Packen, morgen geht’s heimwärts. Aber es wird 
noch ein Abschlussabend vorbereitet. Sesseltanz, Besen-
tanz, Lawientanz, Mohrenkopfessen, Apfel aus dem Was-
ser holen, Ausfahrt über den Gotthard und viele andere 
Spiele lassen den Abend schnell vorbei gehen. Ein letztes 
Mal für dieses Jahr gehen wir in die gemütlichen Doppel-
zimmer zum Schlafen. 
 

 

Freitag, 2. Oktober   

Ohoh, es regnet. Wir frühstücken ganz gemütlich und pa-
cken dann alles zusammen. Die Autos müssen wieder mit 
Köpfchen gepackt werden, damit alles Platz hat. Bis auf 
Beatrice und mich fahren alle mit Pick-Nick im Gepäck 
Richtung Furka los. Leider hat es Nebel bis auf den Sus-
ten. In einem Beizli finden sie Platz fürs Essen, denn es ist draussen viel zu kalt. Hier 
haben sie die Möglichkeit feinen Alpkäse zu kaufen und auch einen feinen Kaffee zu 
geniessen. Beatrice und ich putzen die Küche und Speisesaal fertig und auch wir ma-
chen uns auf den Heimweg, Beatrice mit dem Zug nach Zürich und ich via Grimsel 
nach Langnau. Ich schaue auf eine unfallfreie Aktivwoche ohne Zwischenfälle zurück 
und bin überzeugt, dass auch die Teilnehmer mit vielen guten Erfahrungen und Ein-
drücke nach Hause gekommen sind, sie wollen nächstes Jahr auch wieder gehen. 
 

Biglen, 10. Dezember 2015/Käthi Moser 

 


